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Clrista ßItiml.ittger

Filmisches Treibgut
Mit der ersten Einstellung zeigt ange.sch'terrunr schon, woraul es
ankommt: jemandem über die Schulter aul die nierkwi.irclig an-
ziehende Donau zu blicken. um zu einer Anschauung dieses Ge-
wässers zu gelangen. A1s ob es der unregelmäßige Forteang der
tr!-ellen rväre. der die Gedanken tteisetzte und den Film antriebe.
l.ange könnerr die Augenblicke der Betrachtung dauern. bevor
sich einer der hier porträtierten DonatLanwohirer tiontai in clie
Kamera richtet. um anzuheben - sei e-s. um ein Gedicht zu rezirie-
ren, sei es, urn sich dem Zuseher bekanntzumachen: .,Dad ich
inich kulz vorstellen. net wahr. Fuchs ist mein liame. Joset'
Fuchs.''

Einige der Ficuren. denen rrn,ir in ortgesc'lutenzrzt begegnen.
scheinen so etwas rvie Faktoten des R:Lumes Wien zu sein: der
Friedl-rcf .swärter und Whsserleicl'renspezialist in Albern. der Ob-
dachlose unter del Pratelbrücke oder als kaurn unterscheidbarer
Antiporle der Vorstadtu,iener der .;s'scherte" Fischer aus Has-
1au. Es ist dies kein geläufiges Portriit einer Kulturlandscl-raft,
sondern ein Film. der seinen Rhythmus dei-n des urrterhalb Wien
liegenden Donauraums anpaf3t. Er iegt eine insistierencle Lang-
samkeit an den Tag. die -eeglückt mit der Beharrlichkeit dei: in
ScliwarzrveilJ tbtografierenden Karnera zusammenspieit.

Es ist aul3erdem ein Filn. der g:rnz ohne Kommentar. aucl.r
ohne Inserts au-skommt. Weder sind des Filmemachers Fragen zu
hijren. noch geriit dieser ins Blickf-eld cier Kamera. Und doch sind
Film- und Kameramann in turgeschtenlnil merkwürclig ab."ve-
send-anwesend. Denn sje be_eleiten durch unübersehbare Regie-
anr'veisungen in einem imaginären Feld. und sei dies auch nur ein
zeitlicl'res. das. rr.'ls lvir als Zr"rseher sehen. f)ies einerseits dulch
die ritualisierten. meist in die Kamera gerichteten Bekundr-rngen
der einzelnen Pcrsonen. andererseits auch über die mit l--ach-
clluck hcr"ücksi chti _sten \\'iederholur-r-ren, di e davon zeugen. daLl
die Protagonistr:n des Filrns einj_se N,Iaie anhoben. urr sich mög-
Ich,ct gelungen als Anrainer des geschiitzter Flusses zu prasentie-
fen.

So steilt sich die Rrlnänin Hclene Rotaru, clie genteinsrlt ntit
ihrerr N,{ann Frachtscirilfahrt betreibt. mehrmais vor. um beir.r.r

zweiten Ntral auch von ihrel Kindern uncl KinCeskinclern zu spre-
chen. und davon, daiJ der Krieg irn ehemaligen Jugoslavn,ien ihre
Heimkelrr vcrunmöglicht. lbr Anker an der Nordbahnlände.
zeigt sie bereitrvilli-s ihren Lebensraum am Frachter. wo die
fiiscirgeu,ascherre Wäsche nicht weit r,om Sleuenad hängt: ..D;r
sitze rch. u,enn schönes \\'eiter ist''. sagt llelene. rrnd: ..Hier sind
meinc Hiihner r-rncl mein N,{ann.'' Die beiden Schilt.sleute leben
schlecht und recht ., cin ihrem Zementtl'ansport zlr,'ischen Ungarn
und Pijchlarn. Man ert:ihrt. dall dic starke Bezieltung zurr-r Fiu13
ihnen in die \\riege geiegt war - schon die Väter arbeiteten zuf der-
Donari. als Kapitiin i:nd Steuermar.in.

Die meisten Geschichtcn lveilü Josef Fuchs zu erzählen. dessen
uei[1er, -9c:schu'ungenel' Schnauzbart aus erner anr]elen \Ä'elt zLr

stammen scheint. Er ist seit mehl als sechzig Jahren Toten-ulliber
am Fliedhof der Namenlosen uncl berlchtet rr-rit Stol2 von Selbst-
rnörclenr. Grabschiindeln. Genciarmen und Gerichtsmedizinerrr.
Die W'asserlerchen sind Teil seines Lebens geu,olden. .,Wenn
rnan sechzig Jahre cliese Arbeit ntacht". sägt e-r gegen Ende des
Filins. ..und irit den Toten so urrtut. gewöhnt rnan sicli daran. E-"
fehlt einem ir,mer ..r'as. iran mcichte immer wieder einen 'Laus-

ziehn." Und daß die Gerreinde \\'ien ihm die Beerrli-sungen
abspensti-e gemacht hat. bedeuretc. auch Tlinkgeid-EinbufJen:
..Samma uns ehr'1ich. r.vas r:s r,viegt. rlas hat'-s. a brß1 Schrnattes
ist immer abg'lailn.'" So. wie er bereitir"iliig sein Termin vor-
iührt. Ceschichten rveitergibt und seine kleinen Freuden er-
zählt. lülJt er sich auch int Gasthaus filraen. beirri bedächtigen
\/erzehr r,'on einem Paal Würstel, begleitet von i:inem KriLgel
Bier. E,,c ist dies der Schrnaus. den er sich nach getaner Arbeit
zu giinnen pflegt.

Die Bilder a.us a.nge.schwemmt sind genau gestaltet. rnanche
Verrichtungen rind Vorstellungen scheinen mit l{ingabe insze-
niert. So etlr:a einc BirrstellLrng. die zr.vei Soidaten faßt. welche am
Ll't-er in gemeinsamen Schu,üngen lange Bretter beiseite schafl'en.
Die Karnera ist in Knichöhe des Nlannes aLrfgestellt. der ihr arn
nächsten steht. blickt geracle durch dessen _qegr.itschte tseine hin-
durch, r-rm auch den zr.veiten N,{anr-r. der jerveils das andere Ende
der Latten greilt, perspektiriseh rerkleineif gxrlz im Bild zu ha-
ber-r. Eine hervegte Körpelskulptur vor nebeiiger F1ulJlandschati.

Die starre Kamera faßt Metschenporträts bisrveilen als Stil-
leben: diese erinnern an die ernsthaften Posen der historischen
Photogr"aphie. Die Menschen sind zu Beginn einer Einstellung ol't
abgewandt. ihren Blick in die Weite des \lhssers richtend. um
sich dann direkt an den Kanteramann und tiber ihn an den Zuse-
her zlr fichten. Einige der Betiagten haben rvenig Scheu zu spre-
c:hen. denn sie haberr viel mitzuteiien. So etwa der leidenschatili-
che Fischer Vickerl Aibrecht aus Haslau. der in seinen Anspra-
chen rvohl eine N,iöglichkeit ortet, sich an die zuhüntiig drohen-
clen Besucher der Au zu wenden: ,.Ich rverd'den Wienern. cile
rvas die An net kennen, einmal erzählen. was eine Au überhaupt
ist". hebt er än. um ein Lobiied über seinen l-ebensraunr zr"r sin-
gen. Bedlohlich scheinen ihm allein die städtischen Eindringlin-
ge zu sein: Nicht.lie einheimischen Bootsfahrer. ..die ilissen. ri ie
sie sich iLm \l'asser benehmen sollen''. stören ihn. sondern: ."I
maan die Wiener. Und überhaupi die -eanzen Frerrclen." In der
Au. da ortet Vickell ALbrecht sein Paradies. Fischen. ..a schens
Häusl". eine Frau und cler Starnrntisch machen sein Leben aus.
und er möchte rnit niemandem tauschen.

,,Fremde'' leben tieihch an clel'Donau. doch lleni-eer in der Au.
denn in der Nähe des Hafens und im Stadtgebiet. So gibt es einen
buddhistiscl-ren Ten'rpel in der Freudenau. der clirekt am Donau-
ut'er iiegt und r,on t'ernöstlichen N{önchen betrieben u lrd. Gvosei
Ivlasunaga vermittelt vor der Pagocie seinen \\rur.rscl.r nach Frieden
in der \Ä'eit. Er elkliirt sein Anliegen. unr sich dann r or der Kanre-
ra zu verbeu_een. Der Filrn assoziiert in der Sequenz. die die
Buddhisten einfi.ihrt. über die Bilder eine Verbinduns znischen
cler kontemplatir,en Ausstrahlung tles Flußrr u:sels urid dem Be-
ten der Mcinche: Noch bevor lr.ir wissen. daß rvir uns in der \ähe
der Pa-sode beflnden. hören rvir bererts die re_selu'iiilii_qen Trom-
melschläge del Bucldhisten. u,ährend die Klmera noch aui einen
Schlot am gegenüberliegenden Ufer-der Donau gerichtet ist. Ein
große-s Passagierschitf fährt gemächlich durch da-r Bi1d. berc,r.
der Filrl sich von seinem starren BIick aufden Stronr lö\r. LLnt t-nit
einer 18(l-Grad-Wendr:ng das nahegelegene religiö,re Zentruin
ins Auge zu fassen. Entschlossen schrertet die Kamera r oran. cien
Schlü-een entgegen. urn irn Innern des Ternpels schlielllich den
Trommler auszumachen.

Das fiirr-rische Auee verfolgt, sobald es sich aus se rner intmobi-
len Posrtion befieit. rnit beeindmckender Zielstrebiskeit {bi\\\ ei-
icn sincl es Fahrten. meist mit bemerken:rrert miic seiührter
Handkamera) seine Gegenstüncie uncl SLrb,jekte. \\'ie iir ,]re Pa,so-
de. so dringt die Kamera während erner \Ies\e irll!ir rn die Kapel-
le des Friedhofs der Namenslo-ren ein. un.. nach der \ ertei[tng der
Hostien dem Totengräber ins Gesrcht zu -rch:Luen. iler :ich aul
rrerkrvtirdige \\-eise an die Präsenz der Filnremircher geu öhnt zu
Iri,bctt r.hctttt.

§lairche Pontits bleiben stullnr. so das de> Obelaci'rlosen. tiber
dessen Schuiter Ger.,rhalter in das tnige \\ usrer unter der \\'iener
Praterbrücke blickt. Herbert Ktstner ritcl nici'rt ronlo-\ \orge-
steilt: Des erste Bild. das ihn zeigt. ist eine Totale. die die vorbei-
r-usenden Autos und die i-iber den FlLrli fr-ihr-enile Betonkonstruk-
tion rirhmt. Fern ist das PIätschern cler Nebenrrire r:nd Lrrtr orstell-
bar cler Vogeigesang der Donluluen. Hier- fesiert ,las Drijhnen
rjes Stadn'erkehrs, jeden anderen Lalit übertönend. Der Frlnt r er-
webt kürzere und liingere Impressionen \'om D.naLLiLfer- ntitein-
ander. um dem Zuseher einzelne NIen:chen .\ll1nt riercn Lmield
nach und nach niiherzr-rbringen. Die Spiraic .1er Portrits erhält
dort einen besonderen Kl:Lng, rvo sich \latro-sen {und \Iatrosin)
aliein durch Nlusik mit Gesang und Ziehaln-tonika r r.rstellen. r\{it
konseqrLenter Ar.rfrnerksamkeit zeichnet NikoleLrs Ger rhalter sla-
wische Vblksweisen auf. leidenschatiliche Gesänqe ron l\,Ien-
schen. die ilus flernclen Ländem Lrnd run,rnderen FlLisselr korr-r-
rnen uncl im Halbngelänrle Wiens angelegt haben.

Die Frage von utgesch»,emmt liegt rn der LLrlt: Wbrin besteht
das FaszinosLuri clicser FlulSlandschaltl Das stundenlan_qe Ver-
hrren der Fisci-rer an den l)onaugewässern hat augenscheiniich
rvenig mit der Meditation der Bucldhisten gemein. Daß Fischen
eine Männersache sei. so einer cier passionierten Angler. l,ersttin-
de sich von selbst: ,,Der N4ann geht hait fort. damit er ein bißl eine
Ruhe hat von seiner F'uppe. da{3 er ein biß1 in der Natur ist und
sich nicht den ganzen Tag lirgern nruß.'"

Am Antang cles Filns glertet die Karnera selbst iiber die Do-
nau. um ein mit schrveren Kr'änzen beladenes lrloß zu umkreisen.
Gege n tsnde sieht man nochmals in einel Art Rückblende. ',vie das
Gefährt r"on Männern in schrvacher Strömung ar-rsgesetzt rvird.
Ein Sinnbild auch lür das eingangs von Fuchs rezitierte todes-
siichtige Gedicht: ,,...keine Epitaphe sagen uns. wer unten schla,
i'et. kühl im Sand...". Der miriestätisch scl:rvimrnende hoch aut--
getürmte Crabesschmuck bierbt namenlos und unbestimmt.
TreibgLrt nicht nur cler Donar:. sondern auch des Films.



Rob e rt B i r c I t.s t' J nr e t t re r

Interview mit
Nikolaus Geyrhalter
angeschwemrrt i.st ein Film iiber lllehschtn. i.ie mit der Dont:.tLt:.t.i
tun lrcibert, iiber ihr Lehen cun oder au{ tlem FI.LLIJ wrcl ihre {}e-
schichten mit ilun. Wlcther Attnt ,lt'irt lntLresse ,ut ,lar Doncut!,

Daß ich gerade an der Donau gedleht habe, hat keinen besonde-
ren Grund. Ich mache einfach gern Filme über Menschen , irber
in irgendeiner Form ungeu,öhl1iche, ar-rl3ergew'öhnliche. -qkur.r-ile.
,.andere" Menschen . und das mit der Donau h;tt sich eher durch
dieses allgemeine Interesse ergeben. Ich bin in \\,ien auigewach,
sen und habe die Donar.r lange Zeit auch nur vorn Radrr.,eg her ge-
kannt. Eher dr-rrch Zuthll oder üher Bilder im Kopl habe ich mir
irgendwann überlegt. daß sich da ctr,:1s inachen ließe, Daraufhin
bin ich tjfters an der Dona'u entlanggefahren und habe Leute ken-
nengelernt. die fi.ir den Fiim in Frage kanren. So etuas uie eiit
Nal-reverhältnis hat sich dann txtsächlich im Lnrft der Dreharbei-
ten entwickelt. Ich bin rrit den verschiedensten Leuten fasi eur
Jahr lang an der Donau unier\\,egs ge',vesen. Und da rvar es auch
nicht irnmer so. daß wir gedreht oder immer die ganze Ausri_i-
stung mit gehabt hätten; manchmal iraben wjr den einen oder den
anderen nur so besucl-rt und zusammen ein Bier getrunken. E,s war
in diesem Sinne überhaupt keln Zwang cla. Ich"habe rrir Zeit ge-
lassen. und tije Leute haben kapier-t, daß ich kein Proti bin uncl sie
nur ausnützen nröchte. sondern dafi nrir das Ganze sell_.st Spaß
macht, und desu,egen hat es auch so glrt fiinktioniefi.
Hut es :fiir tliclt :u irgendeinem Zei1tLutkt ein uusgearbeitetes
Kon:.ept orler eirt. Drchbuch gegeben.'

Ein Drehbuch sicher nicht. \!ir haben eher sear.beitet nach...
Sonnenstand. Die meisten Sachen sinci riberhaipt so entstalrden.
dirß rvir zurn Beispiei mit cleu Bus tiher einen Treppenr,,,er gefah-
ren sind, bei einem Fischer rLntehulte n. ;iLi:,:eprLckt trn,j ..Cr.iuige-
drückt" haben. Grundsätzl ich hat d as so iirnkr i o niert auch w enn
wir nach dem ersten Arbciten am Schneidetrsch niehr ir"-gonnen
haben. nach gegebenen N4ügiichkeiten Yorzusehen: ei\\iit zu sa-
gen. ..clas ist gut. da-. ist nicht guf'oder..so nrachen n,ir's e her als
so". Mlu könnte rr-rch sasen. clalj q,ir irgendu,ann nach Personeir
gedleht haben. nic aber nach Drehbuch. Die Liee 'uvar e infach nur.
die. daß iler Film in erstet'Linie der Donüu entsDrechen soll unrl
daß er zweitens Ccnt Betrachter die Celcgenheii gcben :t'll. tler.r
gefilmten Personen in Ruhe zuzuschauen und das fi-ir sich heraus-
zuholen. i,r,'as liir ihn ri'ichtie ist. Ich rras rlas gern, u,enn j*mand
redet uncl ich rlir aussuchen kann. ob ich dieser Person :ui die
Hand schaue ocler auf den Kopf oclel ihr a,.rch nur zul:riire und arif
die l,ardschalt daliinter :rchte urid sc-nau clas »,oilte ich in die-
sem Film erreichen. Deshatb i-rabe icliaur:h rneistcns clrese r.i":rtr:n
Einstellr:ngcn gewühlt und darauf -teachret^ dal} jeiies Bikl inter-
ess:int senug ist, daiJ einern nicht - ganz cintliclr aus_eeiL:rickt - nacJr
zehn Sekr-rnden ;rntiingt. fad zu werden. utge:;i;lt,l enuttr lut ,r irL-
lich r.'on ;\nfan,q an ..ein Film zunr Zuschauen' ..r,er.den rniissen.
Eirte h.eri'rlrttet:ltencic Qttuli'tiit tlt:in.e.r Filnt-s i.sr seinc ii,sthetische
Eigenart. t o r ollent tliesc,t ,seirr beschatilir:lte, tlen. ruhi.qetr ßt, ,b-
achte n ;.u g,: ri t lie i e lv[ ttnte n.i.

ttngestlltenunr ist zueif'el1os ein ..Ar-rsenfih.n". Nur u,ar es tr-ir
miih ziemlich baid klar. clalS kein einziges L,andschaftsbiicl- .,al-
lein", Cas heißt ohne \,Ienschen. r,orkommcri sollte. Lhd es sibt
im ganzen Film - rnit Au-sirahme der Ein-qtellung zientiich arn Än-
fang, rvo cle Kamela um dieses die f)onau hinabtr-eibentle Boot
mit dem Strr_q kreist keine einzige Einstellung. in iler nicht cine
Person iu Bild ist: sei cs. daß sie spricht. deil lvir sic vertr.rlgen
oder daß sir einfach nur da isi. ich rvolite imnrer Bilder schlrt-trn.
cli e gen Lr g Celegen heit .bicten. riie l,irndsch af t i'undherLr rr': rvairr-
zunehmen. I-lnrl riadureh. daß dic Bilder so lanse stelten und daLl
sie mit einen'i.Äreitu inkel-Obiekti,,, au1'genorrr#n srnd. bekonrnrr
man vou dem. u.as Lund urr äie getilrite Pcrson zu sehen ist. si-
cher einen stüI'keren Einciruck. a1s wenn lran nur..I-andschatt an
sich" zeigen rtirrde"

Aullbllenri ut angeschwetnmt i.st zrulern sei.n !crngsanter', tctt:t!gc-
ner Rltythrrurs. Ho.but sit'h kom1x;sitr;riscltr: Enl:;r'heidLLtigen rlie-
ser Art aLtclt am. Scltieideti.sch ergeben?

Nein. rricl-rt wirklich. angeschtreuintl war imrner als ganz langsa-
mer. mhiger und beschaulicher Film geplant. Ei ist in dieser Hin-
sicht dann vielleicht doch ein bifjchen ertrem aussetallen. aber
dalJ es sehr wenige^ sehr lange Einstellungen sein solten oder daß
Interviews nicht r-rnterschtiitten werden sollen. das war schon von
Anfan-g an klar. Das wtrr sch<.rn konzeptiorrell vorgegeben.

Dt:r mzlan.cholisr:lte Grunitoru l,.l? angeschwemmt n'ird htiufig
durch selr komisr:lrc Moruenk gebrcchen. WcLr e.s tli' eh Anlie-
gen. rlert Film sortiiltl nelattcholisck als ctuch kontisch ,sein :,Lt
las,st fi?

Der Filrn solite eigentlich genauso werden. w,ie er jetzt ist. Ich
wollte einen n-relancholischen, aber keinen traurigen Filrr-r ma-
chen. Und ich bin sehr froh dariiber. dal3 es jetzt wirklich Srellen
gibt, an denen man lachen kantr, chne jernanden auslachen zu
mi-isseii. Natürlich i.väre es mitglich gewesen. so zu montieren.
dalJ man wirkiich bösartige Lacher erzielt hätte. aber das habe ich
tunlichst vermieclen.

Unrl wo. glnubst du, rülrrt tlie von dir nitht heabsiclttigte Kontik
tlieser FigLu'en lLer?

Im Kir-ro ist deren Auftreten sehr unvermittelt: Auf einmai steht
.jemand. aus seinem Urritid herzLusgerissen, mitten in den Auen
da und fringt an loszuleden - auf eine Arr, die allein schon wegen
des Dialekts sogar nt'ich den Wienem flemd ist. Das macht sicher
einen großen Teil der Komik ar.rs: daß wir hier zu solchen Leuten
i-iblicherweise eine gewisse Distanz haben. sie im Kino aber
plötzlich vor uns sehen und sprechen hören. W'enn ich vor Ort
drehe. begeenet mir das alles als völlig normal.

Ich behauptejetzt einmal - d;rs wird sich aber erst noch heraus-
stellen -. daß niemand. der in ungesclulenlrizl vorkommt, zu mir
komrnen und strgen u,ird: .,Das hier ist unfair." Ich denke, daß ich
fäir geblieben bin und alle Darsteller genau wußten, was sie taren.

Beirthnltet tleine \lLthl bestirntnter. sich itn Film mineilender Per-
.roncn utrch eine Art yort fulitteilLotg. tlie clu rnit clem Filn m.achen
»,oll.test?

ungesclm,etnrnr hat in diesem Sinne Gott sei Dank keine .,Aussa-
ge": Es ist bestimmt kein Film. der eine \,Ioral oder so et\\,as pre-
digt. Ich r,r,ollte ja nie etwas anderes ]nachen als einen Film. der
rnir gefallen u,ürde . und alles u,a-r.jetzt passiert - däi.l er zum Bei-
spiel auf intcrnationalen Festivais läul't -. rvar zunächst unvor-
stellbar. .Aiieiir s.:hon r,,,ie wil am Anlans secll'eht haben inrt \o
sLrt wie keinem Bucl-uet und r,ien minimalitEn Mitteln . entsprichr
ia auch in keirier'W..eise mehr den Dirnensionen. die das Ganze
jetzt anqenonrmen hat.

Der Filrn. i.st.roytohl auJ der DiugotrLle in 5il1!.turg ctl.t uuclt tJent
l;ilrr'Je,ttir,al in RotteriJiltl bei der Kririk rud heim Publ.ikunt :ient-
liclt ,qui in3ekonntett. Hnt tlieser Erfitlg irgtntl.trelche berett.\ ab-
sehhrtrert Fit!gut fiir die ArT deiner\Veit,:rctrbeir'l
Für micir heilllt clas zunlicrhst nichts anciere-s. als daß ich den näch-
sten Film hofäntlich genauso tnachcn kann, u,ie ich ihn gern
habe. i);r.q ist je tzt iür nricli das eigentlich An-[enehnre: zu $ issen.
elai3 das" rvas ich geln maclie, auch ein PLrblikr-rnt findet.

FLir viele Regisseure sin.i iiber'legLrngen uie ..Kann ich clas
machen'i Ist clas gut oder schiechr'l \Vie kommt das beint Publi-
klinr an'l" clr.rch sehr r.vichtig. llrrrl ich h:rbe .hese I'hellegunuen
iias u'ird man mir jetzt venrlltiich nicht glauben - nie angestellt.
Ich habe mir nur tiberlegt: ."Wie .,*:ürde ntrr Cas gefallen'?" Und
-ecnau das habe ich dann durchgezt--gen. Es haben rnir zr.rnt Bei-
spiel Leuie aus unscrem Tearr gesa-et: ,.Das ist doch Schrvach-
sir-rn: Das kann sich niemand ansehcn. claß dr.r zehn §{inuten lang
mit cier Karnera hinter einer Person herrennsr.'' Aber ich glaube.
dafl diese konsequente Inszenierung gerade bei dern PublikLrrr-r.
ciem der Filrn -eefällt, den Erfolg ausm:rchr. Ljlrd den-jenigen, de-
nen ei-nictrt 

-qe1ä11t. 
rviircle er Lrestimmt auch nicht getallen. rvenn

i.h ilucrtdu cl. hc h,'lltprutni\.c ei lSe8urtqcrt q til e.
Was sich in HinkLrnft - r-rnd tla bin ich doch errvas zuversiclrt-

licir gervorclen . änderir r,vird. sind die R.ahrlenbedingungen. die
ich i'iir clic Hersteliung eines rveiteren Films haben v;erde. \\hs
aber unbedingt so 

-N:leibeti 
muß uncl ich mir überhaupt nrcht an-

clers volstellen kann. ist diese Art des Filmemachens. bei cler ich
in einenr sehr privaten Yerhäitnis zu lneitien f)arsteller:n stehe.

Das heilJt selhstr.'ersrtänrllich nicht. da13 mein nächster Filrn se,
ttaLtso ;russeherr soll w'ie ttngt:sch.rt,cttuttl. Es soil einlhch wieäer
eine Arl r,'on Film sein, cler mir bzu,. dem. was ich kann. ent-
spricht. Sicher werde ich keinen Action-Filrl machen, aber man
mulJ Konzepte schon verändern; man muß lebendig bleiben. Daß
ich nun sagen würde: Das ist rnein Stil. den habe ich.jetzt fiir rr-rich
gefunCen clafür bin ich mir noch zu jung.
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